
Darum ging es im Kern bei der
Jahrestagung der Fachgruppe
Handel und Industrie im Bun-
desinnungsverband des Deut-
schen Kälteanlagenbauerhand-
werks, zu der deren Sprecher,
Thomas Ernst und Carsten
Ockelmann, nicht nur FHI- und
BIV-Vorstandsmitglieder son-
dern auch alle Obermeister der
BIV-Mitgliedsinnungen am 20.
Oktober nach Schkeuditz in
den Schulungsraum der Bitzer
Kühlmaschinenbau eingeladen
hatten. „Funktioniert die Kette
,Hersteller – Kältefachgroßhan-
del – Kältehandwerksbetrieb‘
noch?“ Dies stellte Carsten
Ockelmann, Sprecher für die
Sparte „Handel“, im Zusam-
menhang mit einem zuneh-
mend grenzenlosen Europa
und mit den zunehmenden
„Übergriffen“ benachbarter
Handwerke in den Raum und
hatte sich als Referent auf die-
sen TOP mit aufschlußreichen
Folien gut vorbereitet. Eine
sehr schwierige und nicht klar
zu beantwortende Frage, wie
sich im Verlauf der Diskussion
zeigte. 

Die Problematik läßt sich im
wesentlichen in drei Bereiche
mit folgenden Feststellungen
gliedern:

1.) Teil 1 der Kette, Herstel-
ler – Fachgroßhandel, funktio-
niert nur (noch) mit Einschrän-
kungen. Das heißt, der am
Markt (auch) für Hersteller
stärker werdende Wettbe-
werbsdruck veranlaßt diese,
bei bestimmtem Liefervolumen
den direkten Weg zum Fach-
handwerk/Anlagenbauer unter
Umgehung des (Kälte)Fach-
großhandels zu wählen. Ob-
wohl dadurch bestimmte An-
forderungen und Erwartungen
des Herstellers an den Groß-
handel bewußt außer kraft ge-
setzt werden. Dies sind zum

Beispiel Großhandelsfunktio-
nen wie Technische Verkaufs-
fähigkeiten, ein uneinge-
schränkter Einsatz für das
(die) Herstellerprodukt(e) am
Markt, eine prompte Bezahlung
der Lieferantenrechnungen, ei-
ne ausreichende, den Marktan-
forderungen entsprechende La-

gerhaltung und vorhandene
Managementerfahrungen
(Ockelmann: „Der Handwerker
muß lernen, sich mehr als Un-
ternehmer oder Verkäufer zu
betätigen. Wir sind gerne be-
reit, ihn hierin auszubilden“).

2.) Teil 2 der Kette, Fach-
großhandel – Fachhandwerk,
schwächt sich stetig ab, weil
der Trend des Einkauf-Anteils
beim Fachgroßhandel, vor al-
lem mit „Kälte-Klima-Schwer-
punkten“ rückläufig ist und so-
mit die Aufrechterhaltung der

begleitenden Funktion „Servi-
ce-Center“ einmal nicht mehr
zur Verfügung stehen könnte.
Kern eines Diskussionsbei-
trags: „Man kann über niedrige
Preise nicht mehr Markt erzeu-
gen!“

3.) Teil 3 der Kette, Fach-
handwerk – Fachgroßhandel,

funktioniert nur dort, wo Preis-
vorteil, schnelle und kurzfristi-
ge Lieferfähigkeit, vollständige
Sortiment-Lagerhaltung, eine
gute technische Beratung, eine
kostenfreie Anlieferung auf die
Baustelle vor Ort, eine kulante
Unterstützung bei der Rekla-
mationsbearbeitung einschließ-
lich der erwarteten Großzü-
gigkeit bei der Kostenregelung,

eine Unterstützung bei der An-
gebotserstellung, die Durch-
führungen von Schulungen
sowie Nichtbelieferungen von
gewerksfremden Kaufinteres-
senten das Einkaufsverhalten
des Kälteanlagenbauers und
Kälte-Klima-Fachmanns be-
stimmen.

Schon aus den zusammen-
gefaßten Funktionsschwer-
punkten zu Punkt 2.) und 3.)
wird die Kern-Problematik
deutlich: Auf Dauer gelingt es
nicht, einen Kuchen zu essen 
. . . und ihn gleichzeitig doch zu
behalten. Im Klartext: Tätigen
immer mehr Fachbetriebe nur
noch 5 % bis 10 % ihres Ein-
kaufs beim Fachgroßhandel
wegen dessen zuweilen ins
(Kosten)Gewicht fallender
Ortsnähe, dann kann von die-
sem nicht mehr ein Festhalten
an seiner Funktion „Branchen-
treue“ erwartet werden. Treu-
herzig dazu auch das Einge-
ständnis mehrerer (kompeten-
ter) Diskussionsteilnehmer zu
der selbstkritisch gestellten

Frage „Warum tue ich das?“
Selbstkritisch auch das Einge-
ständnis in der Antwort „Weil
ich einen wirtschaftlichen Vor-
teil habe!“ So gesehen, wird sei-
tens des Fachhandwerks, als
drittes Glied der Kette, der
Fortbestand einer Kettenfunk-
tion auf den verkürzten Nenner
„Hersteller-Fachgroßhandel-
Preiskonditionen“ gebracht.
Das heißt (Zitat): „Wir nutzen
die Strukturen, die da sind.
Wenn die nicht da wären, könn-
te ich sie nicht nutzen!“ Aber
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FHI-Tagung: 

Funktioniert die Kette „Hersteller – Kältefach-
großhandel – Kältehandwerksbetrieb“ noch?

Um die Kooperation zwischen In-
dustrie, Handel und Kälte-Klima-
Handwerk ging es schwerpunkt-

mäßig in der FHI-Jahrestagung, an
deren Teilnahme die FHI-Sprecher
Thomas Ernst (links) und Carsten
Ockelmann auch alle Obermeister
zum 20. Oktober nach Schkeuditz

eingeladen hatten



auch: „Konditionsunterschiede
führen zu Verzerrungen am
Markt.“

Beinahe schon pharisäer-
haft stellt sich dann als Schluß-
punkt der Diskussion die als
Konsensbildungsversuch von
den Repräsentanten des Kälte-
anlagenbauerhandwerks (rhe-
torisch) gestellte Frage: „Wie
kann man einen (Kältefach)-

Großhandel flächendeckend
erhalten, der „alles“ auf Lager
hat, damit nicht Gefahr be-
steht, daß dieser als Service-
Center irgendwann nicht mehr
zur Verfügung steht?“ Muß es
aber der „Kälte“-Fachgroßhan-
del sein? Dabei gibt eine vor-
getragene Meinung zu denken:
„Der Kunde erwartet Dienstlei-
stungen aus einer Hand, dem
muß man sich stellen. Unsere
Betriebe müssen sich mehr
denn je mit der TGA-Szene be-
fassen.“ Das bedeutet im Klar-
text: Wenn der Kälteanlagen-
bauer sich selbst schon in an-
deren handwerklichen Zustän-
digkeitsbereichen betätigt,
dann kann er auch bei dem dort
etablierten Fachgroßhandel
einkaufen. Was will das Kälte-
anlagenbauerhandwerk nun ei-
gentlich erreichen, um als
selbständiges Vollhandwerk
bestehen zu können?

IKK, Nachlese und
Ausblick

Merklich einfacher hatte es
hierbei VDKF-Geschäftsführer
Rudolf Pütz, den Erfolg des
Branchenereignisses „Weltleit-
messe IKK“ in das Blickfeld der
FHI-Jahrestagung zu rücken.
Man muß an dieser Stelle ein-
mal feststellen: Nirgendwo in
der Welt ist es vergleichsweise
gelungen, daß ein überwiegend
handwerklich strukturierter
Kälte-Klima-Fachverband eine
internationale Fachmesse, die
zudem als die führende in der
Welt (gilt für die Sparte Kälte-
technik) angesehen wird, in al-
leiniger Zuständigkeit erhalten
kann und es zugleich versteht,
diese Fachmesse einerseits zu
prägen (IKK, eine Messe zum
Anfassen und der kurzen We-
ge) und sie gleichzeitig weiter-
zuentwickeln.

77DIE KÄLTE & Klimatechnik 12/1999

Funktioniert die Kette „Hersteller-
Kältefachgroßhandel-Kältehand-
werksbetrieb“ noch? Zu dieser

Thematik, in die Carsten Ockel-
mann einführte, wurde teilweise

kontrovers diskutiert. Die linke
(untere) Folie zeigt auszugsweise
Anforderungen und Erwartungen

des Kältehandwerks an den
Großhandel, die rechte (untere) im

Umkehrschluß die des Großhandels
an seine Kunden

VDKF-Geschäftsführer Rudolf Pütz
vermittelte einen aufschlußreichen
Rückblick auf die IKK ’99 in Essen
und leitete hieraus Perspektiven
zur künftigen Entwicklung der IKK
ab



Daran ändert auch der stati-
stische Umstand nichts, daß es
in Essen nur 19 066 Fachbesu-
cher zu verzeichnen gab, in
Nürnberg (1998) dagegen
20 154 Besucher. Auf die Qua-
lität kommt es an, und die ist in
diesem Jahr gestiegen, wie ei-
ne neutral durchgeführte Aus-
steller- und Besucherbefragung
ergab. Dagegen ungeklärt blieb
in der FHI-Jahrestagung in
Schkeuditz die fehlende Analy-
se, weshalb sich in Essen
10,6 % der befragten Aussteller
mit dem Gesamterfolg ihrer
Messebeteiligung als „nicht be-
friedigend“ erklärten, während
es 1998 in Nürnberg ver-
gleichsweise nur 3,3 % waren.
Vor allem, wenn feststeht, daß
die IKK keine Ordermesse, son-

dern viel mehr eine Kontakt-
und Informationsmesse ist.
Vielleicht liegt es daran, daß
die Besucherfrequenz am drit-
ten Ausstellungstag „Samstag“
mit nur 3831 Fachbesuchern
weiterhin abnahm. Dies könnte
sich vielleicht ab dem kom-
menden Jahr, wenn der Messe-
verlauf sich auf die Tage Mitt-
woch bis Freitag verändert,
wieder anders darstellen. Aller-
dings ist damit nicht gesagt,
daß der frühere „Monteurtag“,
das war der Samstag, nun am
Freitag stattfindet. Deshalb
auch hier der Appell von (in
diesem Fall) Frigotechnik-Ge-
schäftsführer Carsten Ockel-
mann, der in Schkeuditz die
Handwerksrepräsentanten er-
mahnte: „Die Meister, die zum
Erfolg unserer Unternehmen
beitragen, und die Gesellen und
Facharbeiter, die dürfen wir
nicht vernachlässigen!“ Und

ein jeder wußte wohl, was ge-
meint war. Kostenbremse ist
gut und schön, aber nicht an
einer falschen Stelle. Ein wei-
terer Diskussionbeitrag behan-
delte die Fortschreibung der
bisherigen Ausstellerstruktur.
Einerseits möchte man zwar

recht gern auch die Sparte Zen-
tralklimageräte in die IKK inte-
grieren, andererseits (siehe die
vorherige Behandlung der
Funktionskette) möchte man
aber „keine Schwerpunkte bil-
den, die nicht zu unserem
Handwerk gehört.“ So mehrere
Teilnehmer an der FHI-Veran-
staltung.

Positiv die Ausstellerbeur-
teilung des beschlossenen
Standort-Wechsels „von Essen
weg nach Hannover“. 73 % der
Aussteller sagten schon jetzt
ihre Messebeteiligung an der
IKK 2001 in Hannover zu und
weitere 22 % haben sich (nur)
endgültig noch nicht entschie-
den.

Aktuelles Bild der
Struktur des BIV und
seiner Geschäftsstelle
Die Probleme einer einheitli-
chen Verbandsführung sind be-
kannt und werden in dieser
Ausgabe der KK noch an ande-
rer Stelle behandelt. Positiv die
Geschäftsstellenführung des
BIV durch den VDKF; jetzt
klappt’s, oftmals gegenteilig
geäußerte Meinungen hatten
mehr in der Mitarbeiter-Perso-
nalie ihren Nährboden oder mit
allgemeinhin auftretenden An-
laufschwierigkeiten zu tun. 

Wie sich VDKF und BIV jetzt
gekonnt und gemeinsam zur
Wahrung der handwerklichen
Brancheninteressen im Inter-

net darstellen, dies erläuterte
Sascha Wenzler, Assistent der
VDKF-Geschäftsführung, mit
einem sehr eindrucksvollen
Vortrag. Die hier abgebildeten
Ausschnitte geben hiervon ein
Beispiel. Ermöglicht wurde
diese Entwicklung durch die
ehrenamtliche Tätigkeit des
„VDKF-Arbeitskreises Kommu-
nikation“, der die Strukturie-
rung der VDKF/BIV-Homepage-
seiten selbst vorgenommen
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95 % der 1999er
Aussteller wer-

den sich an der
IKK 2001 in Han-
nover beteiligen.
73 % haben sich

hierzu bereits
entschieden

Einen eindrucksvollen Vortrag über
die Darstellung von VDKF und BIV
im Internet hielt Sascha Wenzler,
Assistent des VDKF-Geschäftsfüh-
rers. Ca. 20 000 Zugriffe gab es in-
nerhalb des ersten Jahres schon
zu verzeichnen

Die einführende VDKF-Homepage im Internet und ein Link zum BIV

Der Trend hält
an. Spürbar
zurückgegangen
sind auch 1999
die Besucherzah-
len am Samstag
(gelber Balken).
Eine stärkere Be-
sucherfrequenz
wird ab 2000
nach Änderung
des Messe-
Rhythmus erwar-
tet



hat. Seit 1998 (Start auf der
IKK) gab es schon ca. 25 000
Zugriffe. Dies bestätigt die
dargestellte positive Entwick-
lung.“

und zusätzlich ausgewiesen
werden. Jetzt, ein Jahr später,
wurde an dieser Beschlußlage
nicht mehr gerüttelt. „Wir wol-
len unseren Kunden zwingen,

rechtzeitig in EURO zu denken
und zu handeln“, so Ernst, „um
ihn jetzt auf die endgültige Um-
stellung von DM in Euro einzu-
stimmen“.

Ein Resümee
Es war sicherlich sehr sinnvoll,
zu der diesjährigen Jahresta-
gung der FHI-Fachgruppe im
BIV wegen der Tragweite der
Tagesordnungspunkte auch die
Obermeister der BIV-Mitglieds-
innungen einzuladen. Und es
waren bis auf eine Ausnahme
auch alle gekommen. Es liegt
nunmehr an ihnen, in welcher
Weise sie die diskutierten Ge-
dankengänge in ihre eigenen
Mitgliederversammlungen hin-
eintragen. Dies trifft vor allem
den TOP „Funktioniert die Ket-
te ,Hersteller – Kältefachgroß-
handel – Kältehandwerksbe-
trieb‘ noch?“ Zu einfach wäre
es, sich auf die vereinfachte
Frage zurückzuziehen „Was
können wir daran ändern“, um
dann nichts zu tun. Vielmehr
sollten sich die Verantwort-
lichen darüber bewußt werden,
daß die Masse der Mitgliedsbe-
triebe im Durchschnitt noch
immer über eine Mitarbeiter-
zahl von nicht mehr als 9 Per-
sonen verfügt. Und da ist der
Spielraum für den Lieferanten-
Preispoker ziemlich begrenzt.
Dies meint P. W.
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Auf dem Foto etwas klein geraten, dafür aber sehr zahlreich und gut beschirmt. Nicht nur FHI-Mitglieder und
Vorstand nahmen an der FHI-Jahrestagung im Bitzer-Schulungszentrum in Schkeuditz teil, sondern zugleich auch
alle Obermeister

Umstellung auf die
Währung „EURO“

Hier meldete FHI-Sprecher
Ernst quasi Vollzug. Bzw. für
das Haus Bitzer. Wenn jetzt in
Schkeuditz ein wenig Unsicher-
heit zur geltenden Beschluß-
lage vorübergehend herrschte,
konnte Thomas Ernst in der
Diskussion schließlich darle-
gen, daß in der FHI-Fachgrup-
pensitzung am 22. Oktober
1998 (am gleichen Ort) be-
schlossen wurde, ab dem
1. 1. 2000 nur noch in „glattem“
Euro die Preisgestaltung vor-
zunehmen. Dies heißt, daß die
Preis-Kalkulation auf der Basis
Euro erfolgt und die DM-Prei-
se, auf die zweite Kommastel-
le abgerundet, vorübergehend


